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Italiens
Die italienische Kammertagung.

Wir kennzeichnen die Haltung Italiens am
besten, wenn wir den Kommentar des „Giornale
d'Jtalia " zu Sonninos Rede anläßlich der Eröff-
nung des Parlaments vorausschicken. Das Blatt
des Ministers des Aeußern meint nämlich. Sonninos
Erklärungen hätten einen neuen Beweis für die
unbedingte — Loyalität , Redlichkeit und diamant-
artige Reinheit der italienischem Politik geliefert.
Wenn wir den Inhalt der Komödie lesen, deren
äußere Aufmachung wir in richtiger Beurteilung
des italienischen Nationalcharakters schon vorher
uneingesehen bekannt zu geben vermochten, so fällt
es uns im ersten Augenblick schwer, uns darüber
klar zu werden, ob wir mehr über die allen bürger¬
lichen Begriffen Hohn sprechende unverfrorene Heu¬
chelei der italienischen Staatsmänner und Politiker
erstaunen sollen, oder aber über die Stupidität des
Parlament und Volks, das derartige grobe Fälschun¬
gen der Tatsachen als etwas Selbstverständliches
hinnimmt . Das können wir ruhig sagen, im „ab¬
solut" regierten Deutschland hätte keine Regierung
sich solche Rösselsprünge mit der Wahrheit erlauben
dürfen. Allerdings hat das demokratische Italien
den immerhin bemerkenswerten Borteil gegenüber
den tyrannisierten Deutschen, daß es einen ganz er¬
heblichen Prozentsatz an Analphabeten aufzuweisen
hat , mit deren geistiger Inferiotität jede italienische
Regierung im schlimmsten Falle immer wird rech¬
nen können. Die Kenntnis dieser Eigenschaft eines
großen Teils des italienischen Volks ist für Leute
von der Sorte des Halbengländers Sonnino und
seiner Helfershelfer natürlich durchaus vorteilhaft
gewesen.

Sonnino hat also wieder einmal den gespannt
lauschenden Volksvertretern die Gründe dargelegt.
warum Italien den Krieg an Oesterreich-Ungarn
erklärt hat , nämlich weil Oesterreich-Ungarn die
vitalsten Punkte des Dreibundvertrags verletzt
habe, weil es mit Vorbedacht Serbien (dessen In¬
teressen bekanntlich letzten Endes ebenfalls anti¬
italienisch sind) angegriffen habe, und weil es die
Verhandlungen zum Scheitern gebracht habe, die
die Regierung , geleitet von dem Wunsche, dem Land
das Unglück des Kriegs zu ersparen, angeknüpft
hatte . Deshalb mußte Italien (bitte Atem holen)
zur Verteidigung seiner vitalsten Interessen , zur
Verteidigung seiner Freiheit ( !) und Unabhängig¬
keit ( !) und zur Verwirklichung seiner fundamental¬
sten nationalen Aspirationen an die Waffen appel¬
lieren . Natürlich wurde die Kriegserklärung an die
Türkei mit der alten abgeschmackten Phrase von der
Erregung feindlicher Stimmung in Libyen abgetan.
Sonnino hat begreiflicher Weise einige zur Klärung
der Sachlage uns wichtig erscheinende Tatsachen
außer Acht gelassen, so das ungewollte Geständnis
Salandras , daß Italien schon im November 1914
trotz seiner loyalen Neutralitätserklärung zum
Ueberfall auf den im Stich gelassenen Bundesgenos¬
sen entschlossen war , daß die Italiener schon anläß¬
lich des von der Entente gutgeheißenen Raubkrieges
gegen die Türkei einen wesentlichen Teil des Drei¬
bundvertrages gebrochen hatten , der tatsächlich die
vitalsten Interessen der Zentralmächte berührte,
ohne daß diese Anlaß nahmen , Italien wegen
der naiven Unverschämtheit zur Rede zu stellen, und
er hat rveiter vergessen, sich darüber Rechenschaft zu
geben, daß Oesterreich-Ungarn auf Grund offen-

Stellung im A
barer Beweise gezwuirgen war , seine Großmacht-
stellung gegen die Unterwühlung seines Ansehens
durch einen gekauften Kleinstaat zu wahren.

Bezüglich der Haltung Italiens in dem Welt¬
krieg machte Sonnino manche beachtenswerte Be¬
merkung, deren Wert jedoch weniger in positiven
Momenten liegt als in den verschiedenen Deutungs¬
in ögl'ichkeiten, die sich daraus ergeben. Die Rede
weist auf den furchtbaren Druck der italienischen
Armee hin, der sich deutlich darin gezeigt habe,
daß Oesterreich-Ungarn im Herbst große Truppen¬
massen von Galizien nach den Alpen habe werfen
müssen, wodurch den Rüsten die erfolgreiche Gegen¬
offensive in Wolhynien (die bekanntlich schon wieder
eingeschlafen ist) ermöglicht worden sei. Was die
Beziehungen Italiens zum Balkan anbelangen , so
verfolge die Regierung hier ihre traditionelle Po¬
litik . die beseelt sei von dem Prinzip der — Natio¬
nalitäten und der Unabhängigkeit der Nalkanvöl-
ker. Man besinnt sich angesichts solcher Heuchelei un¬
willkürlich auf ein Beispiel ähnlicher Moralität,
und fragt sich, ob Herr Sonnino seinen Halbbruder
Grey nicht noch um ein Beträchtliches an diplomati¬
scher Fähigkeit übertreffe. Zur Haltung Griechen¬
lands meint der Minister , sie habe eine Augenblick
eine gewisse Spannung hervorgerufen , aber jetzt
(nachdem man seine „stets respektierte Unabhängig¬
keit" beschnitten hat ) seien Argwohn und Miß¬
trauen geschwunden, wahrscheinlich aber nicht auf
griechischer Seite , was wir uns noch zuzufügen er¬
lauben . Bezüglich der Lage Serbiens führte Son¬
nino denselben Eiertanz auf wie sein Genoste Grey.
Die politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit
Serbiens entspreche einer vitalen Notwendigkeit
der Existenz Italiens als Großmacht. Eine politische
und wirtschaftliche Aufsaugung von Serbien durch
Oesterrech-Ungarn würde für Italien eine schwere
und ständige Gefahr bedeuten und gleichzeitig un¬
serer wirtschaftlichen Ausdehnung auf der jenseitigen
Küste des Adriatischen Meeres eine unüberwindliche
Mauer errichten Deshalb müsse als unumgänglich
notrvendiqes Ziel die Wiederherstellung des serbi¬
schen Volkes in seiner vollen Unabhängigkeit be¬
trachtet werden. Sonnino wußte es mit virtuoser
Beredsamkeit in Einklang mit Italiens Beziehun¬
gen zu Serbien und Griechenland zu bringen , daß
man Ansprüche auf albanisches Gebiet im Intereste
der italienischen Machtverhältnisse im adriatischen
Meer erhebt. Interessant ist dann wieder die Er¬
klärung Sonninos . wie er sich die Hilfe für Serbien
denkt. Er führte aus : Wir werden sobald wie mög¬
lich was von uns abhängt , tun . um der serbischen
Aunee Hilfe zu bringen, indem wir im Einverneh¬
men mit unseren Verbündeten ihre Versorgung mit
Lebensmitteln und Munition sichern und ihre Kon¬
zentration erleichtern und indem wir ferner den
Augenblick erwarten , da die Anwesenheit unserer
Fahne auf dem anderen Adrianfer auch die tradi
tionelle Politik Italiens hinsichtlich der Adria
wieder bekräftigen lvird . welche jetzt wie in der Ver¬
gangenheit ein Interesse ersten Ranges für uns
bildet , da unser Schicksal eng mit dem Gleichgewicht
an der Adria verknüpft ist. — Herr, dunkel ist der
Rede Sinn , möchte man da mit Schiller sagen, denn
wie sich die Italiener eigentlich die Hilfe vorstellen,
wenn die Serben nur noch an der Adriaküste kleben,
das ist uns bis heute nach unfern allerdings unmaß¬
geblichen militärischen Erfahrungen unerfindlich.
Die wichtigste Mitteilung Sonninos für uns aber

»eltkrieg.
die, daß Italien sich dem Londoner Not- und Tod¬
oertrag angeschlossen hat , das klärt die Lage für
alle Teile ganz wesentlich.

Italien und der Londoner Vertrag.
Paris , 2. Dez. Wie der Mailänder Korrespon¬

dent des „Matin " versichert, hat der italienische
Botschafter in London erst am 30. November seine
Unterschrift unter den Londoner Solidaritätsver¬
trag vom 5. September 1914 vollzogen.

Italien und Deutschland.
(WTB .) Bern, 2. Dez. Die „Stampa " bringt einen Be¬

richt ihres römischen Mitarbeiters , wonach der Sinn de,
Rede Sonninos der sei, daß sich Italien mit Deutschland im
Krieg befinde. Zm jetzigen Augenblick sei es nicht mehr an¬
gängig. von dem italienischen Krieg als einer fern des euro¬
päischen Streitfalles stehenden Tatsache zu sprechen. Da»
Land müsse sich also in die Folgen schicken, die sich aus einer
derartigen Lage ergäben. Das Ende des Krieges bestehe in
der Riederringung des Germanentums und der Zerschmette»
rung Deutschlands, da dieses sich als führende Macht de»
feindlichen Blockes fühle. Italien erscheine für immer an die
Abmachungen mit dem deutschfeindlichenBlock gebunden.
Der entschlossene Wille des Vierverbandes entscheide einen
Schicksalvspruch. Diese Anschauung spiegele die Gedanken fast
des ganzen Parlaments wieder.

Das bescheidene Italien.
Berlin . 3. Dez. Verschiedenen Movgenblättern

zufolge soll Lod Kitchener in Saloniki dem engli¬
schen General mitgeteilt haben, daß Italien für
seine Teilnahme an der Balkanaktion geradezu un¬
annehmbare Forderungen gestellt habe. So habe
Italien die lleberlassnng von ganz Albanien ge¬
fordert.

Ein Stimmungsbericht.
Berln , 2. Dez. Aus Lugano wird dem „Berl . Tagebl ."

gemeldet: Der „Avanti ", das einzige Blatt , das etwas frei
z:i sprechen wagt, stellt fest, daß die Mehrheit der Kammer
das eintretende Ministerium mit eisigem Schweigt« emp¬
fangen habe. Als Sonnino heuchlerisch erzählte, wie die Re¬
gierung bis Mai alles aufgeboten habe, um dem Lande die
Schrecken des Krieges zu ersparen, ging ein Murren durch die
äußerste Linke und durch einen Teil des Zentrums, wo man
sicb erinnerte, daß doch Salandra nach seinem eigenen neuer¬
lichen Bekenntnis bereits November 1814 den damaligen
Abgeordneten Orlando zum Eintritt in die Kammer eiulud,
„um zusammen den Krieg gegen Oesterreichvorzubereiten"
Don Deutschland erwähnte Sonnino nur kurz, daß es die
Kriegserklärung Italiens an Oesterreich mit dem Bruch der
diplomatischen Beziehungen beantwortete. „Was haben Sie
Deutschland erwidert? warf der Sozialist Marchesano ein.
Lebhaften Beifall erntete Sonnino bi der Mitteilung , daß
Italien den Londoner Vertrag unterschriebenhabe.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 2. Dez. Amt¬
lich. Westlicher Kriegsschauplatz.  Außer
Artillerie - und Minenkämpfen an verschiedenen Stel¬
len der Front keine besonderen Ereignisse. Nordwest¬
lich von St . Quentin fiel ein wegen Mltorschaden
nicdergegangener Doppeldecker mit zwei englischen
Ossizieren in unsere Hand.
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Amtliche Bekanntmachnage«.
Futterschrot für die Schweinezuchtbetriebe.

Es ist Aussicht vorhanden, dag der Kommunalverband
auch für die Schweine zucht betriebe durch Vermittlung der
Dürtt . Landesfuttermittelstelle Futterschrot zur Verfügung
gestellt bekommt.

Den Schultheißenämter« gehen daher mit heutiger Post
Bestellscheine für genanntes Schrot mit dem Auftrag zu, die
beteiligten Kreise auf die Möglichkeit des Schrotbezugs auf¬
merksam zu machen und die eingegangenen Bestellungen bis
spätestens 8. Dezember ds. Js . dem Oberamt vorzulegen.

Im übrigen wird auf den den Schultheißenämtern un¬
term 18. Nov. ds .Js . zugegangenen oberamtl. Erlaß, betr.
Zuweisung von Brotgetreide zu Futterzwecken, verwiesen.

Calw,  den 2. Dez. ISIS.
K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung- es Meöi;jn,rlrolleginms, Tierärztliche
Abteilung, betr. Verlängerung -er Btobachtnngsfrift
für von antzerhalb Württembergs emgeführte Schweine

nnv Kennzeichn»" ', solcher Schweine.
fl ) In Rückficht darauf, daß bei Maul - und Klauen¬

seuche die Zeit zwischen Ansteckung und Ausbruch der Krank¬
heit gegenwärtig oft ungewöhnlich lang ist, wird zur Ab¬
wehr dieser Seuche auf Grund des § 170 Abs. 2 der Ver¬
fügung des K. Ministeriums des Innern vom 11. Juli 1912,
betreffend Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesetz
(Reg.-Bl . S . 293 ff.), die Dauer der in der Bekanntmachung
des Medizinalkollegiums, Tierärztliche Abteilung , vom 2b.

Oestlicher Kriegsschauplatz . Die Lage
ist unverändert . Die Schilderung des russischen Ta - !
gesberichts vom 29. November über die Kämpfe bei!
Illuxt -Kafimirski ist frei erfunden. Bei der Armee !
des Generals Grafen von Bothmer wurden vor- ^
gehende schwache Abteilungen der Russen von den
Vorposten abgewiesen.

Balkankriegsichauplatz.  Westlich des
Lim wurden Boljanic , Plevlje und Iaöuka besetzt.
Südwestlich von Mitrowitza wurden 4099 Gefangene
und 2 Geschütze eingebracht.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien , 2 Dez. Amtliche Mitteilung
vom 2. Dezember mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.  Nickfts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die
Italiener erneuerten ihre Angriffe auf den Vrücken-
ivpf von Tolmein und auf unsere Bergstellungen
nördlich davon. Box dem Mrzli Brh brachen drei,
>or dem Bergrücken nördlich von Dolje zwei Bor-
'köhe des Feindes zusammen. Am Tolmeiner
' rückentops zerstörte die italienische Artillerie die
Ortschaften hinter unserer Front . Der Brückenkopf
stand stellenweise wieder unter Trommelfeuer und
wurde von sehr starken Kräften mehrmals vergeblich
angegriffen. Bei Oslavia versuchte die feindliche In¬
fanterie unter dem Schutze des Nebels dnrchza-
brechen. Abteilungen unseres Infanterieregimet»
Nr . 57 schlugen hier drei Stürme ab. Sonst kam es
zu keinen gröyeren Znfateriekämpfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Hente
früh sind wir in Plevlje eingerückt. Die Einnalxme
der Stadt war das Ergebnis hartnäckiger Kämpfe.
Die über den Metalka -Sattel vordringende Kolonne
hatte gestern den Feind bei Boljanic geworfen, die
über Priboj anrückende Gruppe die Höhen nördlich
von Plevlje gestürmt, eine dritte die Monte¬
negriner bei Iabuka vertrieben . Unsere Truppen
würden von der mohammedanischen Bevölkerung
mit Jubel begrüßt. Der Rückzug der Montenegriner
geht zum Teil fluchtartig vor sich. Südwestlich von
Mitrowitza brachte ein österreichisch- ungarisches
Halbbataillon 4000 serbische Gefangene. 2 Geschütze
und 100 erbeutete Pferde ein. Die Bulgaren setzen
die Verfolgung aus Djakova fort.

*,

Die Türken siegreich in Mesopotamien.
(WTB .) Konstantinopel , 8. Dez. Amtlicher Be¬

richt des Hauptquartiers : An der Jraksront veHol-
gen unsere Truppen den Fe-ind energisch, um die
Niederlage der Engländer zu vervollständigen. Wir
haben festgestellt, daß die feindlichen Verluste in den
Kämpfen vom 23. bis 26. November 5000 Mann
übersteigen. Abgesehen davon, verlässt eine Reihe
demoralisierter Offiziere und Soldaten ihre Trup¬
penteile , um sich in die Umgegend zu retten . Der
Feind hat an einem einzigen Tage mit seinen
Dampfschiffen ungefähr 2900 Verwundete fortge¬
schafft. Da der Feind seinen Rückzug auch in dem
stark befestigten Azizie nicht hat zum Stillstand
bringen können, hat er versucht, sich mit seiner Nach¬
hut unter dem Schutze seiner Monitor ? 15 Kilo¬
meter südwestlich dieser Oertlichkeit zu halten , aber

Oktober 1915 (Staatsanzeiger Xr. 253) angeordnete« poli¬
zeilichen Beobachtung bis auf weiteres für sämtliche von
außerhalb Landes nach Württemberg eingeführten Schweine
auf zehn Tage festgesetzt.

(2) Zur wirksamen Durchführung der lOtägigen polizei-
>lichen Beobachtung wird die Kennzeichnung derjenigen
Schweine, die fich bei der Einführung im Besitze von Händ-

, lern befinden, auf Grund und nach Maßgabe des § SS Abs.
, 1 der genannten Ministerialverfügung angeordnet. Diese
Kennzeichnung ist bei Einführung der Schweine im -
Eisenbahn- oder Schiffsverkehr durch den beamteten Tier- !

jarzt, Lei Einführung auf dem Landweg durch die Otts - !
Polizeibehörde des württembergischen Grenzorts unverzüg- !
lich auf Kosten des Einführenden (vgl . Art. 2S des Aus- !

! führungsgesetzes zum Viehseuchengesetz, Reg.-Bl . 1912, S . !
279) zu veranlassen. '

j (3) Im übrigen bleiben die Bestimmungen der dies¬
seitigen Bekanntmachung vom 25. Oktober 1915 unberührt.

Stuttgart,  den 23. Nov. 1915. !
Für den Vorstand: Beißwänger.  !

- - »- l
Bekanntmachung. j

Die Maul - und Klauenseuche
ist in Renningen, desgleichen in Simmersfeld und Aeberberg
OA. Nagold erloschen. Der Bezirk Lronberg ist wieder sen-
chenfrei.

Calw,  den l . Dez. 19117. .
K. Oberamt. !

Oberamtmann Ripp mann . !

Bekanntmachung des stellv. Generalkom¬
mandos XIII. (K. W .) Armeekorps.

Aus verschiedenen Landesteilen werden Klagen über die
Tätigkeit von Geschäftsreisendenund Hausierern vorgebracht»
die' Angehörige von im Felde stehenden oder gefallenen Sol¬
daten aufsuchen, um sie zur Bestellung von vergrößerten Pho¬
tograph,schn Bildern und Eedenkdlättern der Soldaten (meist
mit Umrahmungen und Verzierungen oder in sonstigen Auf¬
machungen) zu veranlassen. Geklagt wird nicht bloß über die
hartnäckige und taktlose Aufdringlichkeit mancher Reisenden,
sondern auch über die Ausbeutung vieler unerfahrener Leute
durch unverhältnismäßig hohe Preise für geringwertige Lie¬
ferungen und über die Verbreitung von geschmacklosen der
Förderung- der Kunst und des Kunstverständnissesim Volk
schädlichen Erzeugnissen.

Insoweit diese Geschäftsreisenden pp. hiebei Angaben
über Truppenteile und sonstige nähere militärische Bezeich¬
nungen fordern, ist besondere Vorsicht wegen Verdachts miß¬
bräuchlicher Sammlung und Verwertung solcher Angaben ge¬
boten:

wird vor diesen Verkäufern dringend gewarnt.
Stutt g a r t. Sen 29. Nov. 191b.

durch einen in der Nacht vom 30. November zum
k. Dezember von uns unternommenen überraschen¬
den Angriff wurde der Feind gezwungen, sich wei¬
ter in der Richtung auf Kut -el-Ammora , 170 Kilo¬
meter südlich von Bagdad, zurückzuziehsn. Wir fan¬
den in der Stadt Azizie und ihrer? Nachbarschaft
viel Mundvorrat , Munition und verschiedenes
Krieqsgerät . Unsere in der Umgebung entsandten
Krieger erbeuteten etwa 100 Kamele des Feindes.
Wir stellten fest, daß der Feind auf seinem flucht¬
artigen Rückzug mehrerer Kisten Munition in den
Tigris geworfen hatten . Die Engländer teilten, , um!
ihre Niederlage zu verheimlichen, Ser Bevölkerung
in der Umgegend mit , daß sie einen Waffenstill¬
stand mit uns geschloffen Hütten. Non vier Flug¬
zeugen. die wir dem .Feinde abaenommen haben,
wurden drei wieder hergestellt und führen fetzt über
den feindlichen Reihen ihre Flüge aus.

Berlin , 2. Dez. Die „Berl . Ztg. a. MO meldet
aus Konstantinopel .Die Bedeutung des großen Er - !
folges über die Engländer im Irak liegt an der:
Teilnahme der arabischen Stämme am Kampf,:
deren die Engländer ganz sicher zu sein glaubten . !
Einer der stärksten and angesehensten Stämme schlug
sich endgültig auf die türkische Seite . Die zu den
Türken übrgetretenen Stamme nahmen auch jetzt
die Verfolgung der Engländer auf .. Bisher sind die
Engländer schon 110 Kilometer zurückaewicheu.

Die bulgarische Gesamtbeute. !
(WTB > Sofia , 2. Dez. Amtlicher Bericht vom 3». Nov .. !

Unsere Truppen führen ihre Offensive über PrizreM» hinaus
fort. Seit dem Anfang des Krieges gegen Serbien (14. Otz
tober) bis zur Einnahme von Prizrend (29. November) ha¬
ben wir den Serben folgende Beute abgenommen: 59 999
Gefangene, 285 Geschütze. 138 Artilleriemunitionswagen , un¬
gefähr 199 999 Gewehre, 38 689 Granaten. 3 Millionen Ge¬
wehrpatronen. 2359 Eisenbahnwagen und 63 Lokomotiven.
Nach der Einnahme Kichewos und von Krusewo haben wir
Brodi auf der Straße Krchewo—Prilep besetzt. Auf der!
Front der englisch-französischen Truppen keine Verände¬
rung.

Die gesamten englischen Verluste.
London, 2. Dezember. Die gesamten britischen

Verluste bis zum 9 November betragen:
Uns - cm französischen KrirgSschanplatz.L

Getötet u.yestorb.4610Osfiziers, 69272Mannschaften
Verwundet 9754 „ 240283 „
Vermißt 1583 .. 54447

Im MMelmeer:
Getötetu .gsttorb.1504Osfiziere, 21531 Mannschaften,
Verwundet 2856 „ 70148 „
Vermißt 350 „ 10211

Ans de» anderen Kriegsschauplätzen:
Getötet u . gestorb. 227 Offiziere, 2052 Mannschaften,
Verwundet 337 „ 5587 „
Vermißt 75 3223 „

Flotten - und Marinesoldatcn:
Getötet u. gestorb. 589 Offiziere. 9928 Mannschaften.
Verwundet 161 „ 1120 „
Vermißt 52 „ 310 „

Zusammen: 510 530.
Die Veröffentlichung geschieht natürlich nur,

weil England von seinen Bundesgenoffen wegen
allzugroher Zurückhaltung immer angegriffen wird.

Vorstehende, im ..Staatsanzeiger " Nr. 281 erschienene
Bekanntmachung wolle die Bezirksbevvlkerung beachten.

Calw,  Sen 1. Dez. 1915.
L Oberamt : Binder.

Englische Truppenkonzentration
in Aegypten.

Wien, 2." Dez. Die „Wiener Allgemeine Zeitg ."
läßt sich. Laut „Deutscher Tageszeitung ", aus Kon-
stantincpel drahten : Im westlichen Teil von Aegyp¬
ten werden große Zulam menziehungen englischer
Truppen beobachtet. Aus Kairo wird dazu berichtet,,
in Port Said werden viel Kriegsmaterial und Au¬
tomobils . offenbar nach dem westlichen Aegypten,,
eiris-sschffft. Bei Tel El Kober werden 90 000 Mann
britische S-oldatew zusammengezogen.

Die Balkanlage.
Griechenland und die Zentralmächte.
Rotterdam , 2. Dez.. Die „Morning -Post" will

nach einer Draht Meldung an den „Lokal-Anzeiger"
aus diplomatischer Quelle erfahren haben, daß
Tbutschland und Oestereich-klngarn die griechische
Negierung Vahin verständigt haben, doch, wenn die
Forderungen der Alliierten bewilligt würden und
Saloniki zur Basis der Operationen der Entente¬
mächte werde»' sollte, dis Zentralmächte das griechi¬
sche Gebiet nicht länger als das Gebiet eines be¬
freundeten Senates assehen könnten.

Griechenland vor der Entscheidung.
(WTB :) Athen, 2. Dez. Die „Agrnce Harms" meldet:

Ministerpräsident SkuluSis hatte eine lange Unterredung mit
dem König, der, wie die Zeitungen melden, die Ansicht der
Regierang vollkommen- teilt . In einem dringlich einbern-
fencn Ministerrat berichtete der Ministerpräsident über
seinem Meinungsaustausch mit den Gesandten des- Bierver¬
ba ndss. Der Ministsrrat erörterte alle Möglichkeiten der
Lage. Es entspann sich ein« lange Auseinandersetzung über
die Haltung, die Griechenland unter den vorliegenden Um¬
ständen einzunehmenr hat. Der Chef des Generalstabs wohnte
der Beratung bei.

Lugano, 2. Dezr Der „Corriere della Sera " berichtet laut
einer hiesigen Draytmeldung an die „Voss. Ztg." aus Athen:
Die Regierungspresse bedauert, daß gerade der französische
Vertreter die neue Note überreicht habe. Die Zustimmung
zu den Forderungen des Bierverbandes würde zum Krieg
mit den Mittelmächte« und Bulgarien führen. Sarail sei
an diesen Forderungen schuld. Es stt unbegreiflich, daß die
Engländer und Franzosen das verfehlte Unternehmen nicht
einfach aufgeben, nachdem sein Zweck, die Serben zu retten,
mißglückt sei. (Auch in Griechenland scheint man noch nicht
cinzusehen, daß der ganze Rummel von und für England ge¬
macht ist.) Die Bevölkerung ist auch durch die bestätigte Be¬
setzung der Insel Milos erbittert. Die Engländer gestatten
keinem griechischen Fahrzeug, nicht einmal den Postdampfern,
sich der Insel zu nähern. Nicht nur der griechische Eeneral-
stab, auch verschiedene höhere Beamte find für unbedingten
Widerstand. Auf den König habe die Note den schlechtesten
Eindruck gemacht. Die Lage verschlimmertsich, und während
von Abrüstung gesprochen wird, finden eifrig Rüstungen statt.

Wien, 2. Dez. Aus Konstantinopel läßt sich lt . „Deutsch.
Togeszeitg ." die „Zeit" drahten, daß Griechenland alle seine
Reserve-Offiziere ohne Unterschied des Jahrgangs einberust.
Die griechischen Blätter stellen fest, daß der Stand der grie¬
chischen Armee gegenwärtig eine halbe Million betrag«.

Griechenland rüstet weiter.
Frankfurt , 2. Dez. Aus Genf meldet die „Frank¬

furter Zeitung " : Laut einer Athener Meldung fran-

/



zösischer Blätter sind alle Vorbereitungen für die
Einstellung der Zahresklaffe 1915 in Griechenland
beendet.

Griechenland und der bescheidene
Bierverband.

Rotterdam . 1. Dez. Nach Pariser Berichten befinden sich
unter den neuen Forderungen , die England und Frankreich
in ihrer zweiten Note unterm 27. v. M . an Griechenland stell¬
ten und deren dringende Beantwortung sie erheischen, fol¬
gende geradezu unglaubliche Punkte : Der Merverband will
nicht nur frei über die Eisenbahnen in Griechisch-Mazedonien
verfügen , er verlangt auch, daß das Personal dieser Bahnen
durch französisches verstärkt werde ; er verlangt ferner nickt
nur die Demobilisierung der griechischen Armee, soweit diese
in Griechisch-Mazedonien liegt , sondern auch deren Ber-

Albanier enteutefeindlick Ideckt. Dadurch fand eine Stauung des Wassers statt,
Die Älvanier enremesemoncy. > auf den Abfluß von ungünstigem Einfluß war.

Berlin . 9. Dez. Von einem in Sofia erngetrof- Diesem Uebelstand wurde nun -- geholfen und ist zu
fenen Führer der Albaner will der Berichterstatter daß bei einer wieder dccherbrausenden großen
der „Vosfischen Zeitung " erfahren haben, daß die Wassermenge das Bachbett diese Wasser ohne Hin-
Entente an der albanischen Küste kleine Abteilungen heriing in die Nagold abfiihren kann. Die Korrektion
gelandet habe, die zur Begleitung von Proviant - ^ Schießbachs ist so gut durchgeführt, daß wohl auf
und Munitionstransporten für die Serben bestimmt ^ le Jahrzehnte hinaus allen Ereignissen vorgebaut
waren , deren Bormarsch aber durch die feindliche ^ Daß die Korrektion große Unkosten verursacht
Haltung der Albaner verhindert worden sei. Die ^ zu vermeiden, wenn ein Werk geschaf-
Albaner hätten den Bulgaren vielfach große Dienste ^ „ ' werden sollte, das gründliche Abhilfe bezwecken
erwiesen. >muhte. Die Anwohner am Schießbach werden die
- — — - - j durchgreifende Verbesserung sicherlich wohl zu

: schätzen wissen.Für Persiens Selbstständigkeit. ^
Berlin , 2. Dez. Ueber die englisch-russischen Greueltaten ^ Alk deutsche BoIKserUlchrUNg gesichert,

jetznng nach jenen Punkten der griechisch-bulgarischen Grenze, Persien schreibt die „Nordd, Allgem. Zeitg ." : Sir Edward ^ Der Hauptausschuß des Reichstags fetzte , N<lch-
die der englisch-französische Eeneralstab bezeichnen wird ; der ^ ey hat am 23. vs Mts . dem Unterhaufe die Festnahme des er die erste Lesung des Gesetzentwurfs Wer die
Vierverband fordert weiter völlige Freiheit bezüglich feiner englischen Konsuls in Schiras und einiger Mitglieder der Kriegsgewinnsteuer bandet hatte , seine Beratun-
Troppeubewegungen in Griechisch-Mazedonien und zwar in dortigen britischen Kolonie durch persische Gendarmen als mit der Besprechung der Ernährungsfragen
der Weise, daß er dort nach seinem Belieben auch befestigt« ^ nen durch keinerlei Herausforderung begründeten Akt von ^t . Dabei gab einleitend der Berichterstatter ei-
Stellnngen , Schützengräben usw. errichten kann, und schlich- Räuberei bezeichnet. Vielleicht entsinnt sich die englische Re - Ueberblick Über den Stand unserer Vorräte zur
lich wünscht er noch die Polizeigewalt in sämtlichen griecht- g^ ng der Tatsache, daß Anfang März ds . Js . der für Schi- Beurteilung der gesamten Lage auf dem Lebens-
schrn Gewässern zur Jagd auf die feindlichen Unterseeboote, ^ bestimmte, auf der Ausreise dorthin begriffene kaiser- Mttelmarkt unter Angaben von Zahlen . Er kam
Aber nicht genug daran , die griechische Regierung soll dem Konsul Waßmuß mit knapper Not einem auf englischen ^ Schluß : Wir haben Lebensmittel ge-
Bierverbande auch die nötigen polizeilichen Vollmachten zur Befehl ausgeführten Angriff entging , bei dem Herrn Maß - ' allen Gebieten UM Not unserem Botte vor-
Jagd auf di- sogenannten Spione erteilen , d.e auf grrech,- muß' Begleiter , der deutsche Arzt Dr . Lenders , in britische "thalten . ^ Rücksicht auf Mfere Lebensmittel
schem Gebiete herumwimmeln sollen. Das allerwichtigste Zu- Gefangenschaft geriet . Zu gleicher Zeit wurde der kaiserliche ^ der Kriea UM keinen Tag früher ZU Ende
gcständnis jedoch, das der griechi>chen Regierung abgerungen Konsul in Buschir, Dr . Listemann , und der dortige Prokurist - , «ickerkeit de « Reiches und die Jn-

kMI ist die Kontrolle des aeiamten griechischen Post - . . . _ gehen , als es Vte Sicherheit vtzs welches UN0 me ^ ZN-
teressen des ganzen Volkes erfordern. Gewisse Ein-

zujetzen gewillt sind.
Eine neutrale Stimme

zur Vergewaltigung Griechenlands.
Amsterdam, 3. Dez. „Standward" schreibt: Je-

wrrden soll, ist die Kontrolle des gesamten griechischen Post - ^ Firma Wönckhaus, Herr Eisenhut . mit seiner Frau mit
««d T -legraphenverkehrs mit dem Auslande . Frankreich und ^ ^ Nacht in der brutalsten Weise von den englischen sind als UN-
England fordern zu diesem Zwecke Nichts Geringeres , alr» Offizieren und Konsulatsbeamten festgenommen und zusam- Srie «i«mivk,inaen airruleben und müst
da» x« d, ° - M chx.n b-st- ll. nd. » Z- N,. .<» i- « ,«-» »n. D, L- ndn - W -, B - - -- nach Zxdi . n « o " " " gliche und mq,
Salouiki häuslich niederlassen dürfen ! Mit diesen Punkten ^ Listemann , Herr Eisenhut und Dr . Lenders in dem Zivil - . ^ ^ '
ftnd jedoch die englisch-französischen Wünsche noch keineswegs Uhmedragar interniert worden sind. Auch! VON AüAkt,
erschöpft, sie enthalten nur das Mindestmaß dessen, was wie Ruhen haben sich, um ihren Verbündeten nicht nachzu- > PUd KllklNI.
man in Paris behauptet , die beiden Mächte in Athen durch- ^ g^ ut . den türkischen Konsul in Rescht festzu- c.. ^ «

nehmen und nach Rußland zu verschleppen. Angesichts dieses, ^ der Bor¬
unerhörten völkerrechtswidrigen Vorgehens der russischen und Kaffee (Bohnenkaffee und Bohnenkaffee-
der englischen Regierung in Persien, dessen Neutralität und' '" jungen ) roh, gerannt o^ r gerostet Thee und
Unabhängigkeitzu achten sie sich in dem bekannten Vertrag- Kakao. roh. gebrannt oder gerostet, statt . Dre näheren

^ ^ ^ ^ .. , .. . ... . von 1907 gegenseitig verpflichteten, ist es selbstverständlich. Bestimmungen sind aus dem Reichsanzeiger bezw.
der vornehm denkende Mensch ärgert sich Wer das ^ deutscherseits alle Maßnahmen getroffen find, um Leben. Reichsgesetzblatt zu ersehen.
üüt -1-tt! 'kt ^ mi? ^Gri ^ nlan ^ ^ eibt " ° Gr ^ -ck' "nÄd l und Eigentum der deutschen Reichsangehörigen dort sicherj Weihnachtspakete ins Feld.
ao^ rÄu den kleÄ ^ Staaten für deren Erhaltung « reise der persischen Bevölkerung den vielfach besteht die Ansicht, daß sämtliche Weihnachts-

W « " tretern Deutschlands und seiner Bundesgenosien hierbei p^ ete. die bis zu dem in der Presse bekannt gegebenen
mukt ^ er eb^ LaW ae^ U" t- ' stiitz«ng zuteil werden lassen und aus ihrer Sympathie Zeitpunkt (10. Dezember) aufgeliefert werden , noch unter

l̂ ri -Wonlond i- Nüt Zentralmachte und für die Türkei keinerlei Hehl ma- allen Umständen in den Besitz der im Felde stehenden Heeres.
Ären ^ .andteÄ ^ Ŵ Kön^ Kon ^ °° " " " " "Ur »u begreiflichen und begründeten ungehörigen gelangen . Demgegenüber muß ausdrücklich d° -
kehr^ n . Gesandter um Gesandter droht König Kon - Hoffnung zu erklären , das Land von seinen englischen und ^auf hingewiesen werden daß naturgemäß keinerlei Gewähr
stantrn , daß es um Griechenland g^ chchen fei rvenn rusiijchen Bedrückern zu befreien und Persiens Selbständig , übernommen werden kann. Vielmehr ist dringend zu em
es die über seine Grenze fluchenden Oolbaten m - keit wieder h-rzustellen. Der Glaube an Englands Unbesieg- pfehl,,, . die Pakete nicht etwa bis zum angegebenen Zeit-
terNEN wurde Man fragt sich- m der Welt barkeit ist auch in Persien geschwunden, und die Perser er- zuriickzuhalten. Besondere Pakete für Truppen au?
wurde mit einem kleinen - taat ein so übermütige , achten den Augenblick für gekommen, das englisch« Joch ab- dem Balkankrieasickauvlatz werden nveckmäßia sofort ausae-

- Spiel getrieben ? >zuschütteln.
Rußland und Rumänien.

Budapest . 2. Dez. „A Vilag " läßt sich, laut „Deutsch. §
Tageszeitg .", aus Sofia drahten : Nach aus Petersburg über
Rumänien hier eingetroffenen Berichten weilt seit einigen ^
Monaten eine von Rumänien entsandte Kommission in Pe - i
tersburg , um Verhandlungen mit dem russischen Reich zu
führen . Die Verhandlungen haben bisher kein anderes Er - !
gebnis gehabt , als die Lage Rumäniens zu einer ungewissen,
zu machen. Rußland beabsichtigt, größer Truppenmassen ge- '
gen Bulgarien zu entsenden, doch will man diese Expedi - §
tionckorps nicht eher in Bewegung setzen, bevor man nicht j
eine Operationsbasis in Rumänien gesichert weih. Die Ver¬
handlungen befanden sich mehrmals in vorgerückter Verfas¬
sung, wurden aber im letzten Augenblick immer wieder zum
Stillstand gebracht. Im Verlaufe der Verhandlungen hat
sich die rumänische Regierung vor einiger Zeit schon bereit
erklärt , unter Wahrung des grundsätzlichen Einspruchs einen
Durchmarsch der russischen Armee zu dulden , doch hatte sie
sich das Recht Vorbehalten , für den Fall , daß die russischen
Truppen über die bulgarische Grenze zurückgeworfen wer¬
den sollten, diese geschlagenen russischen Truppen zu entwaff¬
nen und zu internieren . Die rumänische Regierung ließ durch
ihre Abgesandten ihren Standpunkt betonen , daß Rumänien
sich zwar dem Schutze eines siegreichen russischen Heeres an¬
vertraue , ein geschlagenes oder in die Defensive gedrängter-
Heer auf rumänischem Boden aber entwaffnen müsse, damit
nicht sonst eine verhängnisvolle Lage entstehe. Die Verhand¬
lungen gerieten wieder ins Stocken. Bisher konnte die ganze
Frage nicht befriedigend gelöst werden.

Berlin . 2. Dez. Aus Bukarest wird der „Bos-
sischen Zeitung " gemeldet: Trotz aller verzweifelten
Anstrengungen der Nussenpartei, die Regierung
durch Drohungen mit anarchistischen Umtrieben und
antidynastischen Unruhen zum Mitgehen mit der
Ententegruppe zu bestimmen, ist Bvatianu mehr
denn je entschlossen, auf seiner bisher beobachteten

Aus Stadt und Land.
Calw, den 3. Dezember 1918.

Kriegs -Verluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nr. 314.

Grenadker-Regiment Nr. US. Stuttgart.
Faßuacht,  Johannes , Utffz., Zwerenberg,  l . verw.

Berichttguug:
Reseroe-Infanterie-Regtmeat Nr. 122.

Süsser , Friedrich, Gechingen,  bish . vcrm. in Gefgsch.

Verbesserung des Schießgrabens.
Im Laufe des Herbstes ist eine Arbeit vollendet

worden, die durch den Eintritt eines Naturereig¬
nisses im Sommer notwendig geworden war : die
Verbesserung des Schießbachbettes. Der Schießbach,
der bei dem „Talwer Hof" entspringt , aber die meiste
Zeit des Jahres über kein Wasser hat . da letzteres
unterhalb der Straße nach Zavelstein im Walde
versickert, hat schon viel Unheil angerichtet. Der sonst
so ruhige und meistens trockene Bach schwillt bei
längerem Regen gewaltig an und wirft seine Was-
jrrmassen in einem schmalen Raum teilweise unter
den Häusern der Metzgergasse in die Nagold beim
alten Schlachthaus. Infolge eines großen Wolken¬
bruchs führte der Bach in diesem Sommer neben
einer großen Waste rinenge auch viel Geröll mit sich
so daß eine Verstopfung der natürlichen Abflußrinne
stattfand und das Wasser über das Flußbett trat.
Es mußte deshalb zu einer bedeutenden Verbesserung
des Bachlaufs geschritten werden. Das Bachbett
wurde gründlich gereinigt , mit Beton und Steinen
ausgemauert und mit drei sehr starken, gut befestig¬
ten eisernen Rechen versehen. Die Verbesserung des

Neutralitätspolitik zu beharren . In seinen amt- , Bachbettes geschah bis oberhalb des Brückchens am
lichen Kundgebungen an sämtliche beteiligten Re- ^Lärchenwege. Die Naturschönheiten des Baches rvur-
gierungen hat Bratianu gezeigt, daß er willens ist, , den in keiner Weise zerstört, so daß auch in dieser
die Lage zu beherrschen, statt sich von ihr beherrschen Hinsicht nichts versäumt wurde. Die Hauptschwierig-
zu lasten. Er erklärte offiziell, daß die Donau für keit der Verbesserung lag in der Gestaltung des Aus-
Kriegsschiffe und Truppentransporte in allen Ge- flusses in die Nagold. Der Bach wurde in seinem
bieten, in denen Rumänien Uferstaat ist, durch Mi- Unterlauf vor einigen Jahren mit eingelassenen
nen gesperrt bleibt. Deckeln, die dem Wasserdruck nicht nachgaben, zuge-

dem Balkankriegsschauplatz werden zweckmäßig sofort ausge
^liefert . (Amtlich.)

Dom Roten Kreuz.
In der Verwaltunqsratssitzung des Württ . Lan¬

desvereins vom Roten Kreuz am 29. d. M . wurde
an Stelle des aus Gesundheitsrücksichtenzurückge¬
tretenen Präsidenten v. Hoffmann-Reutlingen Ober-

, regierungsrat Bosch-Reutlingen zum Mitglied des
Verwaltungsrats und Bezirksvertreter für Reut
lingen gewählt . Eine kurze Besprechung fand statt
über die nach Friedensschluß herauszugebende Chro¬
nik des Württ. Roten Kreuzes, insbesondere über
die Frage , in welcher Art und Weise auch die Be
zirke Material hiezu beisteuern können. Bei den
Berichten der einzelnen Abteilungen wurde die
Entsendung von Schwestern nach Belgrad und Bul
garien erwähnt , ferner die Regelung der Weih
nachtsbescherunaen in den Lazaretten , die geplante
Ausgabe von kleinen Schildern zur Nagelung an
Schulen und Vereine , sowie der günstige Verlauf
des von der Abteilung für Handfertigkeitsunterrichl
in Gestalt einer Weihnachtsnieste veranstalteten
kaufs von Verwundetenarbeiten.

Weihnachtsdäckerei.
Die Württemb . Landesgetreidestelle hat angeordnet , daß

die Herstellung von Honiglebkuchen in gewerblichen Betrie
ben und in Haushaltungen für die Zeit bis Weihnachten
mit der Einschränkung gestattet wird , daß Eier zur Berei¬
tung der Lebkuchen nicht verwendet werden dürfen . Ferner
wird die Herstellung von Schnitz- und Hutzelbrot in gewerb¬
lichen Betrieben und in Haushaltungen für die Zeit bis
Weihnachten gestattet . Weitere Ausnahmen von den besteh
enden Vorschriften zur Herstellung von Weihnachtsgebäck
können nicht geinacht werden . Insbesondere kann die Her¬
stellung von Springerle und anderem Weihnachtsgebäck aus
Mehl mit Rücksicht auf den sonst drohenden großen Verbrauch
von Mehl und Eiern weder den Haushaltungen noch den
Bäckern und Konditoren gestattet werden . Eine Ministerial
Verfügung, wonach die Verwendung von Butter und Eiern
zur Herstellung von Backwaren, Konditoreiwaren und Ku¬
chen aller Art verboten wird , ist in Aussicht genommen.

Die Westmeyergruppe abgeschütlelt.
Stuttaort , 2. Dez. Das Prestebureai , der soziw

demokratischPartei teilt laut „Schwab. Tagw . '



mit : Gegen die Maßnahmen des Parteivorstandes
und seine Stellungnahme im württ . Parteikonflikt
hatten die alte (radikale ) Ortsoereinsleitung in
Stuttgart und die alte Kreisvereinsleitung in Göp¬
pingen Beschwerde bei der Kontrollkommission er¬
hoben. Diese hat nunmehr über die Beschwerden
entschieden und sie als unbegründet zurückgewiesen.
Die „Tagwacht" fügt bei : Damit hat auch die Kon¬
trollkommission die Rechtmäßigkeit der gegen die
Parteizersplitterer ergriffenen Maßnahmen aner¬
kannt und ein- für allemal mit dem erst kürzlich
mieder von Kaußky wiederholten Gerede von dem
„Gewaltstreich", der in Württemberg begangen wor¬
den sei, aufgeräumt.

Gin „Kriegsmehl - Sprüchlein - .
Der . Argauer Reußdote * bringt folgendes fröhliches

Sprüchlein:
Wer nie sein Brot mit Tipsmehl aß.
Wer nie vor schwerspatvollen Klößen
Und kreideweißen Nudeln saß,
Bor dem will ich mein Haupt entblößen
Und fragen fröhlich im Gemüt
Woher sein Weib das Mehl bezieht.

Evangelische Gottesdienste.
2 . Advent Sonntag , 5. Dezember. Vom Turm : 132-

Prcdigllied : 429 . Komin, Brüder :c. ' - 10 Uhr : Vormittags-
Predigt , Dekan ZeI ! er . I Uh- : Chrincnlehre mit der älteren
Abteilung der Söhne.  8 Uyr : AdendgoUesdienst , Stadtpfarrer

Schmid. Donnerstag , 9. Dez. 8 Uhr abends : Kriegsbet-
stundc, Sladlpfarcer Schmid

Katholische Gottesdienste.
2 . Advents -Sonntag . 5. Dezember . 9 '/, Uhr : Amt mit

Homilie , t Uhr : Christenlehre , 1'/, Uhr : Advents - und Knegs-
andacht. Dienstag 7 '/, Uhr : Rorateaml Mittwoch , 8. Dez.
Fest Maria Empfängnis . 9 '/- Uhr : Predigt und Amt . 1*/, Uhr:
Andacht. Freitag 7 >/j Uhr : Lnzarcttgottesdienst ; Montag und
Samstag Psarrmesse um 6 Uhr. Freitag Abend 6 '/» Uhr:
Kuegsbetstunde.

Gottesdirnlte Ser Mechodistengemeinde.
Sonntag , s . Dezember . 9 '„ Uhr Vormittags : Predigt,

Prediger Rücker  NachmiUags 5 Uhr : Predigt , Predig«
Rücker.  Mittwoch abends 8 '/» Uhr : Gebetstunde.

Für die Schristl. verantwort!. Otto Seltmann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

K. Aorstamt Liebenzell.Nadelholz-
Stamholz-Berkaas

auf dem Stock
im schriftliche » Aufstreich.
Das Fichten » und Taunen-

Stammhotz aus Eiaatswald II
Abt. Etchelgarlrn , H . Hochholz,
V. Allmand , V. Birkhau : VI. Abt.
Kaiferstein. Ob. Badwald , Ob.
Dachsbau : VIII . Abt. U.-Bronn>
Halde, U.-Tanndrunnen , U.-Btesels-
steig, Hardlrbene ; XIII . Abt.
Schwarzer Mann . U.-Gfäll ; XV.
Abt. M -Finkenberg und H . Flu-
kenberg : geschützt zu 1400 Im . I.
bis III . Kl. und 180 Fm . IV. und
V. Kl. soll im schriftlichen Ausstreich
auf dem Stock verkauft werden.

Bedingungslose Angebote auf
die einzelnen Lose in ganzen und
Zehntelsprozenten der Taxpreise
wollen unterzeichnet, verschlossen
und mit Ausschrist „Angebot auf
Stammholz " spätestens bis Frei¬
tag , deu 10 Dezember , uachmtt-
tags 2 Uhr , beim Forftamt
eiugereicht werden. Eröffnung der
Gebote um 2 ' /« Uhr . tm „Hirsch*
ia Liebenzell . Losverzeichniffe un-
rnkarltlich von der K. Forstdirektton,
Geschäftsstelle für Holzvrrkauf,
Stuttgart , Militärstraße 15.

EvtlligelWW.
Vortrag,

am Freitag , deu 3. Dezember,
abends 8 Uhr , ia Hirsau,  im
Hause Wilhelmstraß , 168. früher
Ziegelhütle.
Thema: Gotte»prophetische

Wegweiser zum ewigen
Leben.

Redner : Prediger Engel,
Stuttgart . — Etatritt frei . —
Jedermann herzlich willkommen.

Backhonig»
Pfund 80 Pfg ., sowie sämtlich,

Mvtikcl
empfiehlt

K . Otto Di « 90» .

Kaffee
tu billigen wie besten Sorten
reh und » M- jede Woche frisch
gebrannt -WW empfiehlt bestens*.A°" e.8ei-va.

Unterzeichneter verkauft eine
bereits noch neue wenig gebrauchte

eiserne Egge.
Zoh. Vechtold, Holzbronn.

Eine Parti«

leere Kisten
hat zu verkaufe » .

Wer , z. erfrag , i. d. Gefchäftsst. d. BI.

Wollene und bgumiuollene

Strickgarn^
sowie

-D

Socken Strümpfe
und Unterhosen

»mpstrhlt

Heinr. Rühle» Garnhanülung.

Kr Ssrre», VMS» um! Llvilsr
ist unentdeürlick kur tten täA-
licken Lebrauck, unübertrosten

kur fette fakresreit.

vndebinckerte ttsuttStixkeit
Oleicbdleldenrte vermitteln-

jcke vurctilSssixileil
t.Lnx8sme unck vollkommene
WM » äutSLULUNL UerZ

N6rperau8tiün8lunxen
ttnster

Kein plölrlictiesäbkütüend.8vfi«ki88
somit

voerüLliodsl-Li'ksItungs-
sodulr

I.6i6hle8̂ 38vfi6n otmk eikMilsuten
Keinerlei Usuti-eie.

5ieis ^ eieli unc! cieiinbse
6m88s sialibgskkii, bk8ik̂u8füsisunZ

Villip im Oebrsuctt

^ilsinvekksuf: K 81 eul11e, Infi. Larl 81 euclle.
Orixlaol-Preisliste kostenlos.

Nlolne

8pl6lU3rkli Ü8V.
lst erSMist untt Istts LUM Sosuoke

freunttlllok ein

I«Ueinpt, «>psr IndiiiM.

c. vemer,
pkorrNelm, °m^ ^ . . ^" '

KrSsrte ävsmiil

8onn1a§8 von II bis 6 rlkr okken.

Bei Bedarf in

Kegen schirmen»
auch für Linder,

halte ich mein ganz neu sortiertes Lager tu nur gute«
Qualitäten und äußerst billigen Preisen , höflichst empfohlen.

Aeberpehenu. Reparaturen billigst.
I . Irnisch.

Spielwaren
W i« schöner Auswahl empfiehlt Obiger.

Trauerdrucksachen NrL7 L'L -7

rw» empzeyien

Pelzware«

18

Wir empfehlen

verschiedener
Art.

noch zu alten billigen Preisen,
sowie

Regenschirme
(auch für Kinder ) in jeder Preislage zurzeit « och billig

Geschw . Deuschle.
UMziehenMSttMMa ebesda.

Zu verkaufen:

l SlimVktlftkliesiimlRoft
imdMiNki>tze. i6o!l>. ll>e°
zukmer Lehnsessel, ISW.
l Spiezel, l Liiol«»l« -
pich, r BsrhMWllcrieo
Mt Vorhänge. l tleva«
Ls«, l BiichaMer.

vahnhosstratze 40S.

Eine freundliche

2ugIeieIirWseIlIemlllelll!Iiri8lIirMreIimeIi.

Wohnung
an alleinfiehende Person i es l
Januar zu vermieten

Georg Köhler, Schneider.

ZrSulsin
empfiehlt sich im

MiklMeil
vischoffftratze4871.

Würzbach.
Eine schwere, feh¬

lersreit

SlhllDH
mit dem 4. Kalb , verkauft
Michael L« j , bei der Kirche.

c. u.
Montag , 6 . Dezember , pünktlich.
3 ' /, Ahr (Vortrag ). G.

/
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